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Merſeburg, den S. April 1843.

(Offizielle Mittheilung
Jn der 21ſten Plenarſitzung wurden nur Denk-

ſchriften vorgeleſen und die Mitglieder des neuen Ausſchuſſes
zur Beaufſichtigung und ſonſtigen Geſchaftsfuührung fur die
Provinzial- Jrren-, Heil- und Pflege- Anſtalt zu Halle ge
wählt.

Jn der 22ſten Plenarſitzung kam die 12te Ko-
nigliche Propoſition, die J Juſtitute und Stiftungen
betreffend, zum Vortrage. Der ſechste Provinzial Landtag
hatte darauf angetragen, daß den Ständen von der Art der
Verwaltung und Verwendung und von den dermaligen Zuſtän
den der Jnſtitute, Stiftungen und Kaſſen, deren die Haupt-
konvention mit dem Königreiche Sachſen vom 13. Auguſt 1819
und die Separatkonvention vom 4. April 1824 gedenken und
welche außerdem in der Provinz ſich befinden, genaue Kenntniß
gegeben und ihnen eine Mitwirkung bei der Verwaltung der-
ſelben eingeraumt werde, da die fraglichen Jnſtitute früher
theils unter ſtandiſcher Konkurrenz adminiſtrirt, theils aus
ſtandiſchen Fonds e worden ſind. Nachdem im Land-
tags-Abſchiede vom 6. Auguſt 1841 die erbetenen Nachrichten
verheißen worden waren, iſt dieſe Allerhochſte Verheißung jetzt
erfullt worden, indem dem Landtage nicht nur Verzeichniß und
Nachrichten von denjenigen J Inſtituten und Stiftungen der Pro-
vinz, welche urſprünglich aus ſtändiſchen Fonds gegrundet,
ganz oder theilweiſe unterhalten, oder auch unter ſtandiſcher
Mitwirkung verwaltet worden ſind, und von denjenigen, wel

che ganze Landestheile angehen und bei denen eine ſtändiſche
Mitwirkung bis jetzt nicht ſtattgefunden hat, vorgelegt wor-
den ſind, ſondern auch dem Landtage anheim gegeben iſt, Vor-
ſchläge wegen Mitwirkung bei der Verwaltung oder periodi-
ſchen Veröffentlichung der Verwaltungs-Reſultate zu thun.
Die Stande erkannten dieſen neuen Beweis der Abſicht Sr.
Königlichen Majeſtät, die Wirkſamkeit der Stande zu erwei-
tern, mit dem innigſten Danke. Zu den Nachrichten wurden
einige Erinnerungen gemacht und beſchloſſen, daß bei einigen
Stiftungen um Rechnungslegung an die Kreisſtände beſonders
gebeten, ſo wie auch bemerkt wurde, daß das Verzeichniß durch

Aufnahme mehrerer namhaft gemachten Stiftungen zu vervoll-
ſtändigen ſein durfte. Man vereinigte ſich nun zu der Bitte:
daß den Standen ber jede einzelne dieſer Stiftungen vollſtän-
digere und detaillirtere Nachrichten nach Entſtehung, Zweck,
dermaligem Zuſtande, Art der Verwaltung und Verwendung

und ſonſtigen hiſtoriſchen Notizen nebſt ſummariſchen Rech-
nungsextrakten zur Kenntnißnahme und weitern Entſchließung
mitgetheilt werden möchten, damit ſich erſt aus dieſen Nachrich-
ten beurtheilen laſſe, ob und uüber welche Stiftungen eine pro-
vinzialſtändiſche Mitwirkung oder Kontrole zu wunſchen, oder
ob und uber welche Stiftungen eine blos kreisſtändiſche Mit
wirkung oder Kontrole ausreichend, und ob und uüber welche
Stiftungen ſchon eine blos periodiſche Veroffentlichung genu
gend ſein mochte.

Die große Zerſplitterung der geſchloſſenen
Bauerguüter, welche in vielen Gegenden häufig blos aus
Spekulation hervorgeht, indem Leute, welche faſt ein Gewerbeaus dieſem Geſchaft machen Guter Faufen, um ſie auf der
Stelle oft, ehe ſie den Beſitztitel berichtigt, in die kleinſten
Theile zerſchlagen wieder zu verkaufen und oft wieder davon-
gehen, ohne die ſhuldigen Abgaben zu entrichten, das ſoge-
nannte Ausſchlachten der Bauerguüter, hatte du die traurt
gen Folgen, welche ſie auf die oft überraſchten und uüberliſteten
Verkäufer und auf die Kommunen aäußern, eine Bitte um
Maaßregeln gegen dieſen Krebsſchaden an dem Beſtehen eines
kräftigen und kapablen Bauernſtandes hervorgerufen. Sie ſei
um ſo dringender, als dieſe Art und Weiſe, mit dem Grund-
eigenthume Dazardſpiel zu treiben, in neuer Zeit ſehr gebräuch-
lich geworden ſei. Dieſe Bitte rief eine Debatte über die in
jungſter Zeit ſo viel und reiflich z rwogene und auch am öéten
Provinzial Landtage behandelte Dismembrationsfrage hervor,
in welcher die uneingeſchränkte Zerſpaltung eifrige Vertheidi-
ger, namentlich unter den Deputirten der Landgemeinden, und
da wieder vorzugsweiſe aus dem Regierungs Bezirke Mag de
burg, fand. Dieſen Umſtand zuſammengehalten damit daß
die Petition von Landgemeinden ausgegangen war, zeigt auf's
Neue dahin, wie verſchieden die herrſchenden Anſichten uüber
dieſe Frage, ſelbſt in dem am meiſten dabei betheiligten Stan-
de, und ſelbſt bei vorliegenden Erfahrungen ſind. Wahrenddie meiſten der bäuerlichen Abgeordneten aus dem Herzogthume

e e



Sachſen einen wahren Graäuel in dem geſchilderten Zuſtande
fanden, erblickten die aus dem Regierungs Bezirke Magde-
burg in der vollſtändigſten uneingeſchränkteſten Dispoſitions-
freiheit über Grund und Boden das wahre Heil fur den Bauern
ſtand. Mancher verſchuldete Gutsbeſitzer habe ſich durch Ab-
zweigung ſchon gerettet, und der Grund und Boden habe den
höchſten Werth, wo vollkommene Dispoſitionsfähigkeit zu
Hauſe ſei. Man ſei auf vorigem Landtage ſchon zu weit gegan-
gen, indem bei der Berathung über das einſchlagende Geſetz
ſchon zuviel Schranken gegen die Dismembration geſetzt worden
ſeien man dürfe keinen Schritt weiter gehen und nicht einmal an
die Emanation jenes Geſetzes erinnern, um Sr. Majeſtät nicht

lauben zu machen, daß ein Bedürfniß darnach vorläge. Von
jener Seite wollte man ſich auf dieſe Erinnerung beſchränken,
und glaubte dieſelbe durch die in neueſter Zeit ſo häufig vor
kommenden ohne Genehmigung der Behörden und der Real-
berechtigten ausgefuhrten Dismembrationen gerechtfertigt. Die
Abſtimmung ergab 54 Stimmen für und 14 gegen die Erinne-
rung, bei welchen letzteren 9 bäuerliche ſich befanden, während
3 bauerliche zur Majorität getreten waren.

Eine Petition zu Aufhebung der Beſtimmungen der 6
und 7 der Allerhöchſten Kabinets- Ordre vom 21. December
1824, nach welcher Zahlungen an Königl. Kaſſen zur Hälfte
in Kaſſenſcheinen geleiſtet, oder widrigenfalls 1 Sgr.
Straf-Agio gezahlt werden muüſſen, erhielt die Furſprache des
Landtags da dieſe Belaſtigung des Publikums längſt alle Be
deutung verloren habe und für den Kredit der Kaſſenſcheine nicht
mehr ndthig ſei.

Die Vertretung der Städte auf den Kreistagen
war in Fällen, wo weniger als drei Städte in einem Kreiſe
ſind, fur unzureichend erſchienen und es war beantragt wor-
den, daß in allen ſolchen Faällen, wo nur zwei oder nur eine
Stadt im Kreiſe ſei, doch mindeſtens drei Deputirte die Kreis-
tage ſollten beſuchen können. Man ſei dies dem ſtädtiſchen
Jntereſſe ſchuldig, welches außerdem, den anderen Standen
gegenüber, deren Jntereſſen meiſtentheils mehr mit einander
verſchwiſtert ſind, als mit denen der Staädte, leicht verletzt
werden könne, zumal da umgekehrt die Kreislaſten meiſt nach
der Seelenzahl vertheilt wurden, bei welchem Repartitions-
modus die Städte wiederum den Kurzern zogen. Obſchon nun
entgegnet wurde, daß das ſtandiſche Prinzip durch eine andere
Zuſammenſetzung der Kreisſtaände nicht alterirt werden dürfe,
und daß ſich die Städte immer durch itio in partes ſchützen
könnten, ſo hielt doch die Majorität dafur, daß dieſes Recht,
was auch ſonſt recht gut ſei, felten benutzt werde, indem man
ſich doch immer guüütlich zu einigen ſuche, und daß in dieſem
Falle die Billigkeitsrückſicht die vornehn.ſte ſein müſſe. Man
deſchloß mit 58 gegen 10 Stimmen die Petition zu unter-
tützen.ſag Die Unbequemlichkeit und die Nachtheike, welche dem

Publiko durch die fernere Ausprägung von Zwolftel
Thalerſtücken dadurch entſtehen, daß dieſe Münzen, in
gleicher Größe mit den Königl. Sachſiſchen Zweineugroſchen
ſtucken, leicht mit letzteren verwechfelt werden, hatten einen
Antrag auf Erlaß eines BVerbots des fernern Ausprägens der
a Thalerſtucke verankaßt, welchen auch die Majorität der
Landtagsverſammlung um ſo mehr zur Allerhöchſten Berüuck-
ſichtigung zu empfehlen ſich bewogen fand, als derſelbe fich
ganz auf den G. 6 des Muünzedikts vom 30. September 1821
gründet. 43 Stimmen waren fur, 25 Stimmen gegen den

ntrag.Endlich wurde ein Gefuch um öffentliche Verpach-

tung der, außer der Konigk. Wildbahn liegenden, bisher durch
Königl. Beamte adminiſtrirten oder unter der Hand verpachte

ten ſiskaliſchen Feld und Holzjagdreviere nach erfolg
ter Eingatterung der Wildbahn, ſowie um Abſtellung der
Jagdpacht Prolongationen ohne Ausnahme berathen. Der
Schutz der Landwirthſchaft gegen Wildſchäden, das Jntereſſt
des jagdliebenden Publikums, das Ausſchließen perſoönlicher
Begunſtigung, der höhere Ertrag der Jagden und die Bemer-
kung, daß die Forſtbeamten uüber dem Jagdvergnugen die
Hauptgeſchafte oft vernachläſſigen, wurde fur, daß man
dieſen Adminiſtrationsgegenſtand der Einſicht und Wirthſchaft
lichkeit der Behörden lediglich überlaſſen müſſe; daß die Königl.
Oberförſter Gelegenheit haben müſſen, Lehrlinge auch in der
niederen Jagdpraxis auszubilden; daß die Königl. hohen und
mittlen Jagdreviere auch leiden wurden wenn die ſie umge-
benden niedern Reviere unpfleglich behandelt wurden daß die
JagdpachtProlongationen die un wirthſchaftliche Behandlung
der Jagdreviere verhindern, die licitando in Pacht gegebenen
aber ſehr oft ganz ruinirt wurden, aber gegen den Antrog
geltend gemacht. Die Verſammlung entſchied ſich nur mit al
e Ausnahme des Petitionaärs fur Abweiſung des Ge
uchs.

Danzig, d. 12. April. Das Verfahren einiger hleſtgen
Kaufleute, ihr ſtromwärts bezogenes Getreide aus den Strom
fahrzeugen unmittelbar in die Seeſchiffe überladen zu laſſen,
hat geſtern zu einer Bewegung unter der arbeitenden Klaſſe ge
führt, welche durch den allgemeinen Gebrauch, nach dem das
Getreide auf die Speicher gerragen, auf und abgemeſſen und
wieder zur Verladung herabgetragen wurde, ihren Unterhalt
erwerben. Sie ſehen in jener, dem Geſchaftsmanne nicht un
bedeutende Erſparung an Zeit und Koſten gewährenden Einrich-
tung eine ihren Erwerb ſehr gefährdende Neuerung und glaub
ten, bei der Polizei Behörde auf die Abſtellung derſelben an-
tragen zu dürfen. Ohne indeß den Beſcheid abzuwarten grup
pirten ſie ſich geſtern zu Hunderten in der Gegend des grünen
Thores und enthielten ſich nicht allein ſeldſt jeder Beſchäftigung,
ſondern verhinderten auch hin und wieder die bereits unternome
menen Arbeiten Anderer, ſo daß eine völlige Stockung in dem
Speicherungs und Verladegeſchaft entſtand. Die Polizei ſchritt
anfänglich begütigend und vermittelnd ein; da jedoch Mittags
ſchon einige Exzeſſe vorſielen, der unruhige Haufen unter An
derem das Abmeſſen von Getreide, welches in Strohdeich über
geladen wurde, gewaltſam hindern wollte und die einſchreiten-
den Polizei Beamten inſultirte, ja ſogar einen derſelben in
den Fluß drängte und mit Steinen warf, ſo mußten energiſche
Maßregeln getroffen werden, welche die Arretirung mehrerer
der eifrigſten Ruheſtörer zur Folge hatten. Heute Vormit
tags bildeten ſich wieder mehrere Rotten, welche vor das Poli-
zei- Gebäude in der Langgaſſe zogen, den Wunſch aäußernd, daß
man die Arretirten frei geben möge. Eine Deputation aus ih-
rer Mitte trug dem Polizei Direktor, Hrn. von Clauſewitz,
dieſe und die Bitte vor, daß die Behörden fur ihren Erwerb
Sorge tragen mochten. Sie wurden von ihm bedeutet, daß
eine Freigebung ohne vorherige Unterfuchung nicht ſtatthaben
könne und ermahnt, ruhig auseinanderzugehen, indem moglichſt
fur ſie geſorgt werden ſolle. Da der Haufen jedoch dieſer Er
mahnung nicht folgte, ſondern die Straße und Beiſchlage ein-
nahm, ſo daß die Läden geſchloſſen werden mußten und die
Paſſage unmöglich ward, ſo erſchien in Folge vorausgetroffener
Anordnungen eine Eskadron Hufaren in der Langgaſſe, um die
Straße zu ſäubern, was ohne Unglücksfälle bewerkſtelligt wurde.
Die Tumnultuanten zogen ſich jedoch nun nach den Speichern und
Holzhöfen und bewaffneten ſich dort mit Knitteln 2c., damit
ernſtliche Abſichten verrathend. Dem Befehl des Herrn Gous
verneurs gemäß wurde nun Generalmarſch geſchlagen und die



verſammelten Truppen hielten von der Gegend des Buttermark-
tes heranruückende Ruheſtorer auf welche der mehrmaligen
Mahnung, auseinanderzugehen, nur Trotz und Hohn entge-
genſetzten und handgemein werden wollten. Leider hat es hier
nicht ohne Blutvergießen abgehen konnen; es wurde eine Per-
ſon erſchoſſen, mehrere ubergeritten und e. ne große Anzahl ver-

wundet. Viele Arretirungen erfolgten. Ueber die näheren
Details muſſen wir uns weitere Meldung vorbehalten, da es
unmöglich iſt, während der her herrſchenden Aufregung genaue
Nachrichten zu erlangen. Dem Vernehmen nach ſollen auch
her. aus der Umgegend Neufahrwaſſer, Weichſelmunde c.
ch haben zur Stadt begeben wollen, ſie ſind aber durch darauf

berechnete Maßregeln aufgehalten und zuruckgewieſen worden.
Es iſt zu erwarten daß die von den Behörden getroffenen An-
ordnungen den Tumult bald dämpfen werden, zu bedauern aber,
daß es zu ſo betrubenden Folgen hat kommen den Un
die Mittagszeit entſtand in einer Kellerwohnung in der Breite-
gaſſe während des Tumults ein Feuer, daß jedoch ſehr bald,
Che es ſich ausbreitete, gelöoſcht worden iſt. Um 4 Uhr war die
Ruhe wieder hergeſtellt.

Aus Hannover, d. 9. April wird dem Hamburger Kor-
reſp. geſchrieben Wir glauben verſichern zu können daß die

Kurzem einmal wieder auftauchenden Nachrichten ſuddeut-cher Blätter, von dem nahe bevorſtehenden Anſchluſſe unſeres

Landes an den Zollverein bis jetzt alles und jedes
Grundes entbehren. Die Sache ſteht in dieſem Augen-
blicke noch ganz auf demſelben Fleck, auf welchem ſie ſeit Jah-
ren ſteht. Der Aufenthalt unſeres Königs in Berlin hat die
Sache nicht um das Mindeſte weiter gebracht, und iſt dieſelbe
dort vielmehr gar nicht zur Sprache gekommen, wie ſie dies
auch um ſo weniger konnte, als ſich nur der geheime Kabinets-
rath v. Falke mit dem Könige in Berlin befindet, der den
jenigen Fragen uüber Zoll-, Handels und Finanzverhaältniſſe,
wie ſie bei Verhandlungen über einen Anſchluß unſeres Landes

n koönnte, der Hr. v. Falke werdeeine ſolche Verhandlung leiten.

Hamburg, d. 7. April. Am Z. Mai wird ſich ein Rath

den, als daß man anneh u

und Buürgerkonvent verſammeln; es ſollen Dankſagungen und
Denkmünjen an die Wohlthäter der hieſigen Abgebrannten vom
vorigen Jahr geſchickt werden. Der Senat hat dieſen Tag ge
wahlt, weil das Feuer, welches ſeit dem 5. gewuthet, am 8.
aufhorte.

Vermiſchtes.Aus dem Haag, d. V. April. Die Holländiſchen
Blätter bringen noch weitere Details über das Erdbeben am 6.
d. M. Wir heben folgenden Bericht aus Herzogenbuſch vom
9. d. aus: „Durch Berichte, die uns von allen Seiten der Pro
vinz uber die Erderſchutterung zukommen, erfahren wir, daß
deeſelbe in den Gemeinden Veghel und Uden am heftigſten ge
ſpurt worden iſt; man vernimmt, daß der Kanal -Deich der
Süd Willemsfahrt, auf der Höhe von Veghel, in einer Länge
von 40 Ellen nicht nur überall gewaltige Riſſe bekommen und
verſun en, ſondern daß auch großer Schade in und an Wohn
gebäuden angerichtet worden iſt. Die Verwaltung des Water-
ſtaats iſt mit Unterſuchungen beſchäftigt. Spater eingegangene
Berichte melden aus St. Oedenrode, daß man auch dort in der
Nacht vom Freitage heftige Erdſtöße gefuhlt hat, in dem Maße,
daß die Einwohner ihre Häuſer verließen und die ganze Nacht
im Freien zubrachten, aus Furcht von den Ruinen erfchkagen
zu werden. Aus Vorſorge vor Brand Unfallen, welche das
Einſturzen von Häuſern hatte verurſachen können, wurden dieBrandſpritzen aufgefahren und in Bereitſchaft gehalten. Eine

große Niedergeſchlagenheit und Beſorgniß herrſcht hier und in
der Umgebung uüber dieſes ungewohnte Ereigniß. (Auch zu
Luttich iſt am 6. die Erderſchütterung verſpurt worden. Zu
gleicher Zeit wuthete ein heftiger Sturm in diefer Stadt.
Bereits am 28. März, 6 Uhr Morgens verſpurte man ein
Erdbeben zu Luneville. Die Erſchütterung war nur in dem
oberen Theil der Stadt fuhlbar; ein Haus ſturzte ein.doch naturlich vorkommen würden bisher viel zu fern geſtan-

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Ole heute Morgen um 1 Uhr erfolgte
gkückliche Entbindung ſeiner Frau von einem
gefunden Sohne zeigt ſtatt beſonderer Mel-
dung hierdurch ergebenſt an

Halle, den 18. April 1843.
Diaconus Dryander.

a

Entbindungs- Anzeige.
Die am 15. d. M. erfolgte Entbin ung

meiner Frau von einem geſunden Mädchen
zeige ich hierdurch Verwandten und Freun-
den ganz ergebenſt an.

Halle, den 17. April 1843.
Friedr. Boltze.

Die heute am erſten Oſterfiſttag, Nach
mittag 4 Udr, erfolgte glückliche Entdindung
meiner lieben Frau Wilhelmine, geb. von
Biſfing, von einem geſunden Toöchterchen,
beehre ich mich, Verwandten und Freunden
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen.

Schaafſtädt, den 16. April 1843.
Amtmann Schmidt.

Todes Anzeige.
D.n am 11. April in Folge eines rheu

matiſchen Fiebers herbeigeführten Tod ſein s
guten Sohnes, Carl Thomas, bisherigen
Kantors in Bornſtedt bei Eieleben, in einem
Alter ron 33 Jahren 4 Monten, zeigt
Gönnern und Bekannten des Verſtorbenen
in Namen der Hinterbliebenen ergebenſt an

Eislkeben, em 13. April 1843.
der tiefgebeugte Vater.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung lieben Ver-

wandten und Freunden die ergebenſte An
zeige, daß meine liebe Frau Friederike,
gebo ne Eſchhoff, heute Mittegs 1 Uhr
zwar ſchwer, doch durch Gottes Gnade glück-
ch eines geſunden Knäbleins geneſen iſt.

Ree G R. M., am V. Aprik 1843.
Portius, Diacenus.
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Todesanzeige.
Geſt rn, als am heil. Oſterfeſte, Nach

mittags 2 Uhr, ſtarb an der Bruſtkrankh'it
unſer guter Sohn und Bruder, der Starke-
fabrikant Karl Könitz, im 42ſten Lebens-
jahre. Theilnehmenden Freunden und Be
kannten diefe traurige Anzeige, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Halle, den 17. April 1843.
Die Hinterbliebenen.

m

Bekanntmachungen.
Auction.

Freitag den 21. d., Nachmittags 2 Uhr
und f. Toges, werden auf hieſigem Rath

aufet Meubles Haus und Küchengeräthe,
Klet ungeſtücke, Betten und Wäſche, 2

ſilberne Taſchenuhren Silberzeug, Be
ckers Weltgeſchichte 14 Bande, Schillers
Werke 11 Bände, 2 Ellen ſchwarzes
Tuch, 1 Stück Tiſchzeug, verſchiedene
wollene und ſeidene Umſchlage- und Hals
tuücher, 10 Stuck Strickgarn, 13 Stück
Nähſeide, mehrere Dutzend Glacéhand
ſchuhe, Baunwolle, eine Partie Koral
len chnuüre, Ohrringe, Kröpfe, Nadeln,
Schnupftabaksdofen, Zihnbürſten, Fin
gerhüte, 2 geraäucherte Schinken u. a.
Sachen mehr, gerichtlich verauctionirt
werden. GSrääwen, Auct.-C.

1560 Thlr. Cour. ſind gegen pupillari
fche Sicherheit und 4 pCt. Zinfen ſofort

auszuleihen.
Nähere Auskunſt ertheilt auf portefieie

der OLG.-Referend. Meyer
in Wettin

Anfrage



Freiwilliger Verkauf
Land und Stadtgericht Merſeburg.
Die den Erben des hierſelbſt verſtorbe

nen Kaffeehausbeſitzers Johann Chri-
ſtian Samuel Beier gehörigen Grund-
ſtucke, als

a) der hierſelbſt belegene sub No. 992.
des Hypothekenbuchs von Merſeburg
eingetragene Burgergarten nebſt Zube-
hör, abgeſchätzt auf 9407 Thlr. 9 Sgr.
8 Pf.,

b) das auf hieſigem Neumarkte belegene
sub No. 682. des Hypothekenbuchs von
Merſeburg eingetragene brauberechtizte
Haus nebſt Zubehör abgeſchatzt auf
606 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf.

zu folge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe, ſollen

am 22. Junius 1843. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Nothwendige Subhaſtation.
Das zu Bitterfeld vor dem Muhl-

thore gelegene, unter Nr. 54. des Hypothe
kenbuchs der Amtsvorſtadt Bitterfeld
eingetragene, dem Zimmermeiſter Heyne
zugehörige, maſſive, uberſetzte Wohnhaus
mit Seitengebäude und einem unmittelbar
daran grenzenden Bauplatze, nach Abzug
der Laſten abgeſchätzt auf 2740 Thlr. 18
Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Verkaufsbedingzungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll auf
den 3. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſub-
haſtirt werden.

Bitterfeld, den 7. Januar 1843.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Mit Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 4. d. Mts. zeige ich im Auf-
trage der verwittweten Frau Hauptmann
von Pfuhlſtein hierdurch an, daß deren
zu Gräfenſtuhl bei Mansfeld gelegenes
Freigut heute verpachtet iſt.

Hettſtedt, den 15. April 1843.
Der Juſtiz-Kommiſſar und Notar

Bindewald.

Am heutigen Tage iſt in meinem Jagd-
revier ein zahmer Hirſch (Spießer) einge
fangen worden. Derſelbe kann binnen vier
zehn Tagen gegen Erſtattung der Futter-
koſten und Jnſertionsgebuhren vom rechtma
ßigen Eigenthuümer wieder in Empfang ge-
nommen werden.

Poplitz bei Alsleben, d. 9. April 1843.
Der Amtmann
Schmidt.

Stallung fur Pferde,

Verkauf.
Die Unterzeichneten ſind geſonnen, ihren

allhier an der frequenten Erfurt Leipziger
Chauſſee zwiſchen Artern und QAuer-
furth vortheilhaft gelegenen Gaſthof mit gut
eingerichteten und in gutem Stande befindli-
chen Gebääuden, inſonderheit geraäumiger

auch zugehoööriger
Schlachtgerechtigkeit,

den 9. Mai d. J.
von Vormittags 10 Uhr an im Wohnge-
väude des Gaſthofs ſelbſt unter den in die-
ſem Termin naher bekannt zu machenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden zu ver-
kaufen, wozu Kaufliebhaber, welche das
Grundſtück von jetzt an in Augenſchein neh
men, auch die Veikaufsbedingungen daſelbſt
einſehen können, mit dem Bemerken einge-
laden werden, daß die Uebergabe zu Johan-
nis d. J. erfolgen ſoll. Auswartige Bieter
haben ſich im Termine ruückſichtlich ihrer
Vermögensverhaltniſſe auszuweiſen.

Kalbsrieth, am 30. Marz 1843.
Die Herrmannſchen Erben.

Muühlenverkauf.
1) Eine unweit Naumburg gelegene Waſ-

ſermuhle mit 2 Gäangen, beſtehend aus Muüh-
lengedäude, Scheune, Ställen und Back
haus nebſt 80 Berliner Scheffel Ausſaat
Feld, Wieſen- und Llckergrundſtucke, und
2) eine zwiſchen Noumburg und Eckarts-
berga gelegene neuerbauete Bockwindmüuhle
mit Mahl- und Schrotgang nebſt Wohn-
haus, zu welcher l etztern Beſitzung auch 8
bis 10 Berl. Scheffel Feld und Wieſen mit
uüverleſſen werden koönnen, ſtehen aus freier
Hand ſofort zu verkaufen. Nähere Aus:-
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen der
Kommiſſionair Pfeifer zu Naumburg.

Guts verkauf.
Unterzeichnete beabſichtigt, ihr in Pol-

leben bei Eisleben belegenes Anſpanngut
mit vollſtändigem Jnventarium und 202 Acker
88 [DRuthen Land, ſammtlich W iz nboden,
woruber die neueſten Vermeſſunzsregiſter vor-
gelegt werden können, Familienverhaltniſſe
wegen aus freier Hand zu verkaufen. Kauf-
liebhaber mözen ſich direkt an mich wenden,
Unterhandler werden jedoch verbeten. Nach-
richtlich noch, daß die Halfte des Kaufprei-
ſes hypoth kariſch am Gute ſtehen bleiben kann.

Polleben, d. 15. April 1843.
Die verw. Amtsverw. Ramdohr.

Fur einen geſchickten Stellmacher iſt in
Brachſtedt eine Werkſtelle zu verpachten.
Das Nahere daruber ertheilt der Oekonom

Schlurick in Hohen.

Heute Geſellſchaftstag bei
Kühne auf der Makkke.

Freitag, den 28. April, fruüh 9 Uhr,
ſollen auf dem Rittergute Oberſchmon bei
Querfurt acht Stuck ſehr gute, im drit-
ten Jahre befindliche Fohlen wegen Verpach-
tung des Gutes meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden. Ferner ſind da
ſelbſt 3 nur einmal gebrauchte, mindeſtens
1460 Quart enthaltende, eichene Maiſchbot
tiche mit eiſernen Reifen, verſchiedene andere
Brennereigefäße, eine Kartoffelmühle, 4 Paar
i. v. J. ausgearbeitete rothbuchene Schliitten
kufen, hartes Wellholz, à Schock 1 Thlr.,
birkenes und eichenes Scheitholz, à Klafter
4 und 4 Thir., ſo wie auch eichenes und
birkenes Nutzholz zu verkaufen. Die Hoölzer
befinden ſich noch auf dem Schlage.

Avertiſſement.
Die hieſige Braun und Weißbier- Brauerei

ſoll auf 6 oder auch nach Befinden auf meh
rere Jahre vom 1. Oktober d. J. ab an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige werden eingeladen,
den 4. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Ratshkeller zur Abgabe ihrer
Gebote zu erſcheinen.

Die Unterzeichneten bemerken noch, daß
das bekannte Merſeburger Braunbier auch
jetzt noch in entferntere Gegenden Abſatz
findet, und daß ſie etwaige ſchriftliche An
fragen unter der Adreſſe des mitunterzrich-
neten Juſtizkommiſſar Wagner erbitten.

Merſeburg, den 22. Marz 1843.
Die Deputirten der hieſigen Brau-Kommune.

Wagner. Querfurth. Schafer.
Dr. Herzog. Hohmuth.

Ein gewandter, mit guten Atteſten ver
ſehener junger Mann, findet' ſofort eine
Anſtellung als Hausknecht im Gaſthofe zur
Weintraube.

Halle, den 17. April 1843.

Zwei friſchmilchende Kuühe in gutem
Stande verkouft Werner in Prieſter.

Zwei geſunde Ackerpferde, braune Wal-
lachen, der eine 7, der andere 11 Jahr
alt, ſind zu verkaufen bei

Wolff in Naundorf.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden nimmt
fortwährend zu dem niedrizen Prämienſatze
fur Oelfruchte 1 und Halmfruchte pCt.
an, der Amtmann Heine, Neumarkt
Nr. 1288.

Beilage
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Conunriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch, den 19. April 1843.
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Frankreich.Paris, d. 12. April. Es iſt die Rede davon, den Bi-
ſchof von Bellay, der ohnlangſt in einem Hirtenbrief die Uni-

verſität eine Peſt fur die Jugend genannt hat zur Verantwor-
tung vor den Staatsrath zu citiren. Der Gegenſtand iſt im
Miniſterrath zur Beſprechung gekommen man hat aber, ob-
ſchon Villemain ſehr ernſtlich auf eine ſtarke Maßregel gegen
den eifernden Pralaten drang, noch keinen Beſchluß gefaßt.

Die Entſchädigung, welche den Sklavenbeſitzern auf den
franzöſiſchen Kolonieen fur den Fall der Emancipation zu-
geſichert werden ſoll, beläuft ſich, nach dem Vorſchlag einer
zur Berichterſtattung über die Frage niedergeſetzten Kommiſſion
auf 150 Mill. Fr. Der 1. Januar 1853 ſoll der Tag ſein, an
welchem die Sklaverei auf den franzöſiſchen Kolonien ganz auf
hören wird.

Aus Rouen vom 10. April wird geſchrieben: Man gibt
uns die beſtimmte Verſicherung, daß die Eiſenbahn von hier
nach Paris auf ihrer ganzen Linie am 21. April fahrbar ſein
wird, Hr. Baude, als Jngenieurkommiſſair der Kompagnie
zugegeben, hat geſtern mit einer Lokomotive die Bahn zwiſchen
Poiſſy und Paris befahren und wird nach einander auch die
übrigen Sektionen der Bahn unterſuchen. Hr. Teſte, Mini-
ſter der öffentlichen Arbeiten, hat verſprochen am 20. April
mit einem beſondern Wagenzug von Paris nach Rouen zu kom-
men; der Herzog von Nemours, der am 1. Mai der Jnau-
rn des Schienenwegs von Orleans beiwohnt, hat den

unſch geäußert, auch bei Eröffnung der Paris-Rouener Bahn
zugegen zu ſein. Sie ſoll am 3. Mai ſtattfinden. Zwei Tage
ſpäter wird der öffentliche Dienſt angehen. Vorlaufig ſind
zwölf Fahrten pr. Tag feſtgeſetzt, nemlich ſechs von Paris
nach Rouen (um 7,9, 11 Uhr Vormittags, 1, 3, 5 Uhr Nach-
mittags) und ſechs von Rouen nach Paris (um 6, 49, 11 Uhr
Vormittags, 1, 3, 6 Uhr Nachmittags). Die direkten Fahrten
geſchehen in vier Stunden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. April. Die Morning-pPoſt klagt uüber die

gänzliche Einſtellung der Unterhandlungen wegen eines Han-
delsvertrags zwiſchen England und Frankreich und ſchiebt alle
Schuld dabei auf die franzöſiſche Regierung, welche abſichtlich
den Abſchluß des Traktats, der ganz fertig daliege und blos
auf deren Unterzeichnung warte, mit Verkennung ihres eigenen
Intereſſes in die Länge ziehen zu wollen ſcheine.

Wegen Otaheiti hat zwiſchen der engliſchen und der franzoſi
ſchen Regierung eine ſehr freundſchaftliche Korreſpondenz ſtatt-
gefunden, und Herr Guizot hat die beſtimmteſte Verſicherung
gegeben daß in den franzöſiſchen Beſitzungen im großen Ocean
vollkommene Toleranz gegen alle Sekten herrſchen und den Un
terthanen aller Nationen gleicher Schutz zu Theil werden ſolle
Die Geſinnung, auf welche die Miſſionsgeſellſchaft in England
ſich ſtutzt, iſt eine fromme und ehrenwerthe; aber von den
Miſſionaren ſelbſt oder wenigſtens von denen, welche dieſen
Titel und Charakter annehmen, verlautet nicht immer daſſelbe.

Theater in Halle.
Donizetti's Regimentstochter hatte ein ſehr zahlreiches

Auditorium angezogen, ich bezweifle aber, daß dieſes Werk eine

e

Lieblingsoper unſeres Publikums werden wird der erſte Akt leli
det jedenfalls an unverdeckbaren Langweiligkeiten die jedoch mehr
dem Dichter des Textbuches, als dem Componiſten zur Laſt fal
len. Der zweite Akt iſt in jeder Beziehung intereſſanter er
enthält mehrere angenehm ins Ohr fallende Piecen, gute Geſang-
Effekte ohne gerade originellen Jdeenreichthum zu bekunden.
Die Darſtellung war in vielfacher Beziehung lobenswerth. Frl.
Eberius I. ſpielt die Regimentstochter mit naturlichem Geſchick
und verdient aufmunternden Beifall ihre Geſangbildung iſt noch
mangelhaft, ſie wird auch mangelhaft bleiben, ſo lange Frl. E.
nur Partieen ſtudirt und Stimmbildung nicht iſolirt betreibt.
Das Organ iſt ergiebig, aber keineswegs ausgeglichen
darum wird die Jntonation namenklich in leidenſchaftlichen Si
tuationen, ſchwankend und unſicher; ruhigere Kantilenen gelingen
ihr oft recht glücklich, ſie zerſtoört aber nicht ſelten den gewonne-
nen Effekt durch einzelne Detonationen. Derſelbe Uebelſtand
tritt auch zuweilen bei ihrem fleißigen und ſtrebſamen Bruder
hervor nach meinem Dafuürhalten iſt dieſes Schwanken der
Jntonation nicht in Fehlerhaftigkeit des Gehörorganes zu ſuchen,
denn Beide ſingen in ruhigen Scenen rein Beide werden auch
den Uebelſtand bei genauer Selbſtbeobachtung wahrnehmen, doch
wird eine wirkliche Abſtellung des Uebels nur durch zweckmaßige
Stimmbildungsſtudien erreicht werden konnen, und ich bin über
zeugt, daß bei ſo ernſtlichem Streben der Erfolg nicht ausbleibt.
Herr Bock war als Sergeant an ſeinem Platze. Die außere
Ausſtattung der Oper war durchaus anſtandig.

Am 16. d. M. wurde Mehuls Joſeph in Egypten
zur Darſtellung gebracht. Das treffliche alte, aber nicht
veraltete Werk wird noch Anerkennung finden und den beab-
ſichtigten Eindruck hervorbringen, wenn die modernen Italiener
längſt der Vergeſſenheit anheimgefallen ſind. Fraulein Eberius
beſtätigte meine oben ausgeſprochene Anſicht aufs Neue ſie ſpielte
den Benjamin natürlich und ſang in allen ruhigen Situa-
tionen rein und gut; Gleiches gilt von Herrn Eberius als
Joſeph. Herrn Bock ſagte die etwas hohe Stimmlage des
Jacob nicht ganz zu. Simeon iſt eine treffliche Charakterdarſtel
lung des Herrn Wagner. Die Herren Chorſänger gehen nicht
ſelten über die Grenzen des ſchönen Vortrags hinaus es wurde je
denfalls von guter Wirkung ſein, wenn namentlich einige Stim-
men ſich weniger grell bemerkbar machen wollten. Das Or-
cheſter accompagnirte in beiden Opern discret, wenn auch nicht
immer praäcis. Die nachſte Operndarſtellung wird Aubers
Maurer und Schloſſer ſein wir konnen wohl mit Sicher-
heit einem frohen Kunſtgenuſſe entgegenſehen, da die Haupt-
partieen ſehr zweckmaßig beſetzt ſind.

Schließlich ſei es mir erlaubt, einen, wohl allgemein ge
fuhlten Uebelſtand zur Sprache zu bringen: Scenerie und Ma
ſchinerie ſind bei unſerm Theater in einem wirklich beklagenswer
then Zuſtande faſt keine Vorſtellung geht voruber, in welcher
nicht eine gar zu proſaiſche Entzauberung vorfallt ob Herr Di-
rector Dr. Lorenz oder das resp. Theatercomitée eine
wuünſchenswerthe Reform vorzunehmen hat, weiß ich nicht jeden
falls wurde eine baldige Reform allen Theaterfreunden höchſt

willkommen ſein. G. Nauenburg.



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 15 April Nach Wiſpeln.

GerſteWeizen 46 47 thi.a HaferRoggen

Waſſerſtand zu Halle

Stadt Zürch Hr. Baron v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf.
v. Uckermann a. Ungern.
Amtsrath Crull a. Berliv.
Hr. Stud. Bode a. Berlin.

Hr. Baron
Hr. Amtsrath Honig a. Spören. Hr.

Hr. Buchhalter Gericke a. Merſeburg.
Hr. Stud. Hagen a. Königsberg. Hr.

Partik. Thomas a. Dresden. Hr. Kaufm. Krenkel a. Schneeberg,
Hr. Kaufm. Heyner a. Leipzig. Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin. Hr.
Kaufm. Jonas a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Müller a. Hamburg.

Goldnen Ring Hr. Kaufm. Folnitz a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller

ghl.
67

am 18. April a. Leipzig. Hr. Kaufm. Stanntus u. Hr. Fabrik Zuffelde a. Bern
Oberhaupt 5 Fuß 4 Zehk. burg. Hr. Amtm. Kaulau a. Lüderſtedt. Hr. Amtm. Döhler a.
Unterhanpt 6 Faß 2 Zoll. Poſchütz.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburz
am 17. April 2 Zoll über 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. April.

Jm Kronprinzen Hr. Baron v. Budberg, K. Ruſſ. Major a. Liev
land. Se. Erl. der Graf zu Stolberg Roßla a. Roßla.

Hr. Kunſthdlr. Minnig a. Cöln. Hr.
Hr. Kaufm. Bendix a. Berlin.

Hr. Kaufm. Beyering a. Nürn-
Hr Kaufm. Gutſchmidt a.

Hr. Kaufm. Gerander a.
Hr. Kaufm. Meyer a. Sangerhauſen.

pächter Lehmann a. Crenzlin.
Sprachlehrer Becker a. Wittenberg.
Hr. Kaufm. Salomon a. Anklam.
berg. Hr. Kaufm. Fleiſcher a. Berlin.
Danzig. Hr. Kaufm. Abeking a. London.
Bordeaux.
a. Nordhauſen.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. König a. Bremen. Hr. Kaufm. Ru
dolph a. Berlin. Hr. Jnſp. Münzmann a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ.
Kern a. Wörlitz. Hr. Fabrik. Martin a, Eilenburg. Hr. Reg. Act.
Göſchen a. Köthen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Sander a. Dresden. Hr. Kaufw.
Hr. Kaufm. Günter a. Deſſgu. Hr. Dr.Degener a. Halberſtadt.

Kühn a. Hettſtedt.
Stadt Hamburg Hr. Oberſt v. Haas a. Erfurt. Hr. Oekon. Reil

a. Jena. Hr. Gutsbeſ. Schmidt Hr. Cantor Kirchner u. Hr. Kfm,
Sendel a. Allſtedt. Hr. Bau Cond. Fritze a. Boitzenburg. Mad,
Ludwig Schauſp. a Frankfurt.

Goldnen Kugel Hr. Jnſp. Knorr a. Bechau. Hr. Regiſtr. Heſſe a.
Grimwa. Hr. Kaufm. Schilling a. Petersburg. Hr. Kaufm. Seifert
a. Magdeburg. Hr. Hopfenhdlr. Schreck a. Nürnberg. Hr. Fabrik.
Finger a. Aachen.

Hr. Guts-

Hr. Kfm. Schulze

Bekanntmachungen.
Vom 1. Mai d. J. an iſt das Perſo-

nengeld zur taglichen Perſonenpoſt zwiſchen
Halle und Löbejün auf 4 Sgr. pro Per
ſon und Meile, unter Beibehaltung des bis
herigen Freigepacks von 30 Pfunden er
maßigt worden, wovon das reiſende Publi
kum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird.

Halle, d. 16. April 1843.
Königl. Ober- Poſt -Amt.

Jn Abweſenheit des Ober Poſtdirektors.
Reinſtein. Bänſch.

Aufgehobener Termin.
Der auf den 20. d. M. in Quill- ſt

ſchöna anberaumte Termin iſt wieder auf-
gehoben und wird ſolches hiermit bekannt
gemacht.

Wettin, d. 16. April 1843.
Meyer, OLG.-Ref. u. Act.

—2 22
Gaſthofs- Verpachtung.

Ein frequenter Gaſthof, 2 Stunden von
Leipzig in einer Mittelſtadt, wodurch eine
Hauptſtraße fuhrt, ſoll unter ſehr annehm-
lichen Bedingungen verpachtet und ſofort
übergeben werden. Naheres ertheilt der
Oekonom G. Röſeler, Steinweg Nr.
1704 in Halle.

8 bis 9000, 7000, 5000, 3500, 2000,
1600, 1000, 800, 500, 400 und 300
Thaler ſind auszuleihen, durch den Actuar
Dancker in Halle, große Markerſtraße
No. 455.,

——2Feine wohlſchmeckende Salzbutter
empfingen und verkaufen in kleinen und großen Gebinden billigſt

S. S M. Simon, Kl. Ulrichsſtraße Nr. 999.

Mobilien-Auktion
in Giebichenſtein.

Dienstag, den 25. d. M. und folgende
Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll
ein großer Theil des Mobiliar Nachlaſſes
des verſtorbenen Geheimen Juſtizrath, Pro-
feſſor Dr. Schmelzer, beſtehend in Por-
zellaingeſchirr, Glaswerk, verſchiedenes Ku—-
chen und Wirthſchaftsgeräthe, worunter ein
großer kupferner Keſſel, zwei Kanonenoöfen,
eine Waſchrolle, Sopha's Rohr und Pol-

erſtuhle, Schreib, Kuchen, Wirthſchafts
und Buücherſchranke, Tiſche, Spiegel, glaä-
ſerne und andere Kronleuchter, Bilder und
Buſten, 2 zweiſpannige Kutſch und ein der-
gleichen Leiterwagen nebſt verſchiedenem Pfer-
de und Wagengeſchirr in dem Schmel-
zer ſchen Hauſe meiſtbietend gegen baare
Courant Zahlung verkauft werden.

Halle, den 17. April 1843.
Der Auktions-Kommiſſarius

A. W. Rößler.

Etabliſſement.
Einem hieſigen und auswartigen geehrten

Publikum mache ich hiermit ergebenſt be
kannt, daß ich mich als Feilenhauer etablirt
habe; ich verſpreche zugleich gute Arbeit,
ſchnelle Bedienung und zu billigſtem Preis.
Um Zuſpruch bittet

A. Betſch, Feilenhauer,

Wir benachrichtigen die Herren Leder
fabrikanten, Loh und Weißgerber ergebenſt,
daß wir auch dieſe Leipziger Oſter Meſſe
anweſend und auf der Haynſtraße No. 355
der Tuchhalle gegenuüber, anzutreffen ſind.
Von Wild und deutſchen Haäuten, Hirſch
und Bockfellen haben wir daſelbſt ein Pro-
benlager auf dem Bruhle im goldenen
Strauß.

Eichel Schmidt
in Magdeburg.

Meſſinger Apfelſinen,
ſüße, wunderſchöne Frucht, ganz billig bei

Boltze.
Eine ganz neumilchende Kuh ſteht zum

Verkauf bei dem Gaſtwirth Rehbaum in
Treibitz bei Wettin a. d. S.

W

Fur ein hieſiges Material Waaren en
gros en detail-Geſchaft, wird ein Lehr
ling mit guter Schulbildung zum ſofortigen

Antritt geſucht. Naäheres durch Chr,
Fritſch jun. an der Ulrichskirche.

Kartoffeln, Bamberger, ausgezeichnet
zur Saat, ſind in Wiſpeln und einzeln zu
haben beim Gaſtwirth Erfurt, im Gaſt-
hof zum Prinz Karl.

Ein großer zweiſpänniger Kutſchwagen
mit eiſernen Achſen und Jalouſie.n, im be-
ſten Stande,

meine Wohnung iſt auf dem Steg Nr. 1978. Gaſthof zur Stadt Zurich.
ſteht billig zu verkaufen im

m Ha d
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